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cellens M0ll. = Ps. augusta Ri . non Fr.) sind aber erst unvollständig geklärt. Insbesondere 
muß auf unangenehm riechende und widerwärtig schmeckende Proben mit grobschuppig­
aufreißender Hutoberseite ( entsprechend dem Pilz bei Re a) weiterhin geachtet werden. 

Der nach Pferdeurin stinkende A. urinascens (M0ll. et Schäff.), de_r aus Dänemark 1938 
beschrieben wurde, ist zwar 1951 von M 011 er für synonym mit A. macrosporus erklärt 
worden; doch gibt es ähnlichen „Duft" auch sonst bei Egerlingen. H. Derb s c h berichtete 
mir, daß er 1950 gemeinsam mit Paul Goergen und Otto Huber im Goergenschen 
Garten in Neuseheide (östl. Saarbrücken) einen Egerling gefunden hat, der gleichfalls wider­
wärtig (nach Pissoir) roch. Der Pilz wuchs im lockeren Gras unter einer angepflanzten, nicht 
einheimischen Konifere, wo der Hund des Hauses regelmäßig seine Geschäfte verrichtete. 
,,Der Hut war bei allen Stücken das Grobschuppigste, was ich bei Agaricus je gesehen h'abe" 
(Derbsch br.); die Sporen paßten in Größe und Form durchaus zu A. Bernardii. Leider ist der 
Pilz in späteren Jahren nicht wieder beobachtet worden, so daß nicht eindeutig sichergestellt ist, 
ob an solch einem ungewöhnlid1en Fundort der Salzwiesen-Egerling auftreten kann. Jeden­
falls wird aus russischen Steppen berichtet (Z. f. P. 25, S. 21), daß dort A. Bernardii gleich­
falls vorkommt und sehr variabel sein soll. 

Forschungs- und Erfahrungsaustausch 

l%erempfindlichkeit (Idiosynkrasie) gegen Krempliuge 

Von E. H. Benedix 

Die Bedenken, die seit längerem gegen den Genuß des Kahlen Kremplings (Paxillus 
involutus) aufgetaucht sind, ·beschäftigen nicht nur die Mediziner und Mykologen, sondern 
rufen in zunehmendem Maße auch Unsicherheit unter den Mykophagen hervor, die bisher 
regelmäßig Kremplinge verzehrten und nun an ihren eigenen Erfahrungen irrewerden. Das 
beweisen die entsprechenden Anfragen, die laufend in meiner Dresdener Pilzberatungsstelle 
eingehen. 

An der Giftigkeit des Kahlen Kremplings im rohen und h a 1 b garen Zustande zwei­
felt heute wohl niemand mehr, so daß es hierzu keiner weiteren Bestätigungen bedarf. 
Dasselbe ist auch von anderen guten Speisepilzen (Hallimasch, Perlpilz, Scheidenstreifling, 
Sdmsterpilz usw.) zur Genüge bekannt, ohne daß man diese deshalb als „Giftpilze" be­
zeichnet. Inzwischen haben aber B schor und M a 11 ach im Archiv für Toxikologie (20/ 
1963)''· - vgl. Kurzfassung in Z. f. P. 29/1 ! - über Vergiftungs- und Todesfälle durch 
Paxillus involutus berichtet, die insofern den gewohnten Rahmen überschreiten, als ihnen 
„vors c h r i f t s mäßig zubereitete" Pilzgerid1te zugrundeliegen. Allerdings betonen 
die Verfasser dabei mit Recht, daß diese Beispiele keine verallgemeinernden Schlüsse zulas­
sen, sondern daß magen- bzw. organschwache und ältere Personen (nach G r z y m a 1 a 1958 
auch Kinder) gegen Kremplinge besonders empfindlich sind. Auch das ist nicht neu und 
gilt ganz entsprechend für andere „giftige Speisepilze" (z. B. Gyromitra esculenta!), ja, 
mehr oder weniger für den Pi 1 z gen u ß überhaupt. Organschwäche war meines 
Wissens beim Tode Julius Sc h äffe r s (1944) beteiligt; und Altersgründe müssen wohl 
bei der von B schor (loc . cit .) erwähnten 73-jährigen Berlinerin, die früher nach Kremp­
lingsgerichten niemals Beschwerden hatte, berücksichtigt werden. B schor sagt selbst, daß 
diese Frau „nid1t völlig gesund" war (Hypotonie) und daß bei den tödlichen Fällen von 
1960-62 (im Alter von 54, 59, 65 Jahren) ,,chronische Organschäden vorlagen". Betrachtet 
man die immer wieder vorkommenden Vergiftungen durch Kremplinge genauer, so wird 
man wohl stets eine ungenügende Zubereitung (Rohgenuß) oder die Beteiligung irgend-

,. Herrn Dr. F. B sc hor (Berlin) danke ich an dieser Stelle bestens für die Oberlassung des Sonder ­
druckes. B-x. 
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welcher organischer bzw. Altersgründe feststellen können - es sei denn, daß bei sonst 
gesunden Personen spezielle Über e m p f in dl ich k e i te n (Idiosynkrasien) mitwirken, 
für die ein extremes Beispiel aus Dresden vorliegt: 

In meiner Pilzberatungsstelle erschien 1959 ein jüngerer Mann, der sich als leidenschaft­
licher Verzehrer von Paxillus involutus vorstellte und (genau wie ich selbst) noch niemals 
den kleinsten Schaden durch Kremplingsgerichte verspürt hatte. Auch seiner Frau bekamen 
a 11 e bisher verwendeten Speisepilze einwandfrei - 1 e d i g I ich der geringste Anteil von 
Kahlen Kremplingen (vorschriftsmäßig zubereitet!) machte ihr jedes m a I starke Beschwer­
den. Beide Eheleute hatten daraufhin mehrere Jahre lang auf Pilzmahlzeiten verzichtet, 
bis schließlich doch wieder die Kremplinge lockten. Der Mann bereitete diese für sich allein 
zu, um seine Frau nicht zu verleiten; nur „eine Messerspitze voll" hatte sie am Ende 
gekostet - und erlebte unfehlbar die gleichen Vergiftungssymptome wie früher! Der Mann 
dagegen vertrug die Mahlzeit (als Reingericht!) wie immer ausgezeichnet - von allgemein­
gültiger Giftigkeit solcher Kremplingsgerichte kann also wohl kaum die Rede sein. 

Nicht zuletzt sollten als Ursache von Pilzvergiftungen auch alle mit genossenen 
Speisen in Rechnung gestellt werden, die keineswegs nur mit Coprinus atramentarius (Alko­
hol!), sondern auch mit handelsüblichen Speisepilzen K o m p I e m e n t ä r -Vergtftungen 
hervorrufen können : So hatte z. B. eine ältere Dresdnerin im Herbst 1962 einwandfreie 
Steinpilze gekauft (Frischexemplare lagen mir vor) und beim Zuputzen etwa die Menge 
eines halben Stieles nüchtern verzehrt, was 4-5 Stunden lang ohne nachteilige Folgen blieb. 
Erst als sie das Reststück einer Creme-Torte (die ihr am Vortage bestens bekommen war!) 
hinzugegessen hatte, stellte sich nach weiteren eineinhalb Stunden erheblicher Brechdurchfall 
mit Benommenheit ein, was bis zum Abend anhielt. Gegen 20 Uhr jedoch verzehrte die 
Patientin bereits wieder unbeschadet und mit bestem Appetit das inzwischen fertig zube­
reitete Steinpilzgericht! Da eine Verdorbenheit der Torte mit Sicherheit ausscheidet, lassen 
die Begleitumstände und Latenzzeiten vermuten, daß weder die Torte no·ch die (aller­
dings rohen) Steinpilzstückchen für sich allein, sondern erst beide gemeinsam die 
Vergiftung ausgelöst haben. Für Kremplinge ist eine ähnlich-kombinierte Wirkungsweise 
vorläufig nicht nachgewiesen; sie liegt aber durchaus im Bereiche des M ög I ich e n und 
sollte - gerade bei vorschriftsmäßiger Zubereitung - als Ursache einkalkuliert werden. 

Wir müssen uns auf jeden Fall hüten, die „Giftigkeit" von Speisepilzen an Sonderfällen -
wie schwachen Organen und Idiosynkrasien - zu messen, sondern dürfen allein den No r -
m a 1 f a 11 entscheiden lassen. Sonst kämen bald auch die Pfifferlinge und Steinpilze in 
Mißkredit! Solche Vergiftungsursachen liegen in erster Linie bei den Verbrauchern; 
und für alle, die ausreichend sich ·s e I b s t kennen, ist auch Paxillus involutus - vor­
schriftsmäßig zubereitet - nicht giftiger als andere Speisepilze. Dabei ist Leichtsinn genauso 
verfehlt wie propagandistische Übertreibung, die Kremplinge mit Knollenblätterpilzen 
zusammenwirft. 
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Studientage süddeutscher Pilzfreunde in Calw 
Der Einladung der Mykologischen Arbei tsgemeinschaft Stuttgart zu einem Treffen in dem 

schönen Schwarzwaldstädtchen Calw (29. Juli bis 1. August 1963) folgten 33 Pilzfreunde, 
darunter auch Frau Sc h äffe r mit ihrem Gast Professor Buch w a I d aus Kopenhagen. 
Nach der Begrüßung gab der Leiter der Arbeitsgemeinschaft, Dr. Hans Ha a s, an Hand 
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